
14.8.
Die Förderung
des künstlerischen Volksschaffens

Das künstlerische Volksschaffen erlangt eine 
immer größere Bedeutung. Es befriedigt die 
wachsenden Neigungen und Interessen der 
Bürger nach vielseitiger künstlerischer Betäti­
gung, nach Erholung, Geselligkeit und Unter­
haltung; es fördert Schöpfertum und sozialisti­
sches Bewußtsein und hat vielfältige Auswir­
kungen auf andere gesellschaftliche Bereiche. 
In enger Gemeinschaftsarbeit mit Berufs­
künstlern bereichert das künstlerische Volks­
schaffen mit neuen Programmen und Werken 
das geistig-kulturelle Leben.

Der XI. Parteitag der SED forderte für das 
künstlerische wie für das gesamte kulturelle 
Volksschaffen größere Breite und Vielfalt. 
„Wir brauchen mehr interessante und vielseiti­
ge Möglichkeiten, spezifischen Interessen und 
Neigungen auf handwerklichem, technischem, 
wissenschaftlichem, gestalterischem und 
künstlerischem Gebiet nachgehen zu können, 
sowohl in organisierten Gemeinschaften als 
auch zeitweilig und individuell.“52

Für die staatliche Förderung des künstleri­
schen Volksschaffens sind vor allem das Mini­
sterium für Kultur sowie die örtlichen Volks­
vertretungen und ihre Räte verantwortlich. Sie 
arbeiten dabei mit dem FDGB, der FDJ und 
anderen gesellschaftlichen Organisationen zu­
sammen.

Zur Förderung des künstlerischen Volks­
schaffens bestehen zentral sowie in den Bezir­
ken und Kreisen Arbeitsgemeinschaften des 
künstlerischen Volksschaffens als ehrenamtli­
che gesellschaftliche Gremien.53 Sie können 
für die einzelnen Fachgebiete des künstleri­
schen Volksschaffens gebildet werden. Die* 
Arbeitsgemeinschaften beraten das Ministe­
rium für Kultur sowie die Fachorgane der örtli­
chen Räte. Die zentralen Arbeitsgemeinschaf­
ten bestehen beim Zentralhaus für Kulturar­
beit der DDR, die Arbeitsgemeinschaften auf 
der örtlichen Ebene bei den jeweiligen Kabi­
netten für Kulturarbeit.

Die örtlichen Volksvertretungen und ihre 
Räte haben die Aufgabe, in Zusammenarbeit 
mit den Betrieben und gesellschaftlichen Or­
ganisationen die Teilnahme der Bürger am 
künstlerischen Volksschaffen zu fördern und 
zu unterstützen (vgl. § 34 Abs. 2, § 52 Abs. 2,

§ 75 Abs. 1 GöV). Geeignete Maßnahmen zur 
Förderung des künstlerischen Volksschaffens 
werden in den Fünfjahrplan des Bezirkes so­
wie in die Jahrespläne der jeweiligen Volksver­
tretungen aufgenommen. Als Grundlage dafür 
werden langfristige Konzeptionen ausgearbei­
tet. Ebenso sind entsprechende Aufgaben in 
die Pläne der Kombinate, Betriebe, Genossen­
schaften und Einrichtungen sowie in die Be­
triebskollektivverträge aufzunehmen.

Eine besondere Verantwortung für die ge­
sellschaftliche Wirksamkeit des künstlerischen 
Volksschaffens im kulturellen Alltag sowie bei 
der Gestaltung von Festtagen und Feiern im 
Territorium trägt der Rat des Kreises bzw. der 
Stadt. Er stützt sich auf das ihm unterstellte 
Kreiskabinett für Kulturarbeit, das auf der 
Grundlage der АО über die Aufgaben und die 
Arbeitsweise der Kreiskabinette für Kulturar­
beit vom 12.10.1976 (GBl.-Sdr. Nr. 888) tätig 
ist. Das Kreiskabinett unterstützt politisch- 
ideologisch und fachlich-methodisch die Zirkel 
und Gruppen des künstlerischen Volksschaf­
fens, organisiert Leistungsvergleiche und Lei­
stungsschauen, Wettbewerbe, Werkstattage 
sowie Ausstellungen.

Die beim Kreiskabinett bestehenden 
Kreisarbeitsgemeinschaften des künstleri­
schen Volksschaffens, die für die einzelnen 
Genres der Volkskunst gebildet werden, arbei­
ten nach Jahresarbeitsplänen. Sie konzentrie­
ren ihre Tätigkeit auf die praktischen Aufga­
ben des künstlerischen Volksschaffens im 
Kreis und wirken bei der Anleitung der Volks­
kunstgruppen und Einzelschaffenden mit.

Der Rat des Kreises - gestützt auf das 
Kreiskabinett für Kulturarbeit, dessen Ar­
beitsgemeinschaften sowie die Gruppen und 
Zirkel des künstlerischen Volksschaffens - 
entwickelt gemeinsam mit den Räten der Städ­
te und Gemeinden vielfältige Initiativen, um 
weitere Bürger, vor allem Jugendliche, für ei­
ne künstlerische Betätigung zu gewinnen. Da­
bei wirkt er mit den Trägern des künstlerischen 
Volksschaffens, vor allem mit dem FDGB und 
der FDJ, zusammen.

Zur Erhöhung des kulturellen Angebots
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